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zen aber änderte sich der Fleckenstand vom 10. und 11.

auf den 13. ungemein, so dass sich z. B. am 13. zwei
ausgedehnte Gruppen an einer Stelle zeigten, wo noch
am 11. nur drei kleine Gruppen gesehen wurden. Wie
dieses Mal, so machte ich schon häufig die Bemerkung,
dass nach stürmischen Tagen der Fleckenstand ungemein
verändert war, — wie er sich nur selten bei schöner

Witterung in dem gleichen Zeiträume umgestaltet hatte;
ob da eine gewisse Wirkung und Gegenwirkung
vorhanden sein möchte?

7) Am 15. Sept. sah ich die Sonne ohne Dämpfer
durch den Nebel sehr schön und die Flecken ganz farblos.

Die grossen Flecken mahnten an Einstürze. Ein
grosser Halbschatten hatte circa 100/; Durchmesser.

8) Am 25. October betrachtete ich die Sonnenflecken,
indem ich auf Papier das Bild eines nicht achromatischen
Fernrohrs auffing ; ich konnte sie je nach dem Stande des

Oculars vom reinsten Roth durch Violet in reines Blau
überführen.

9) Vom 27. bis 30. November zeigten sich auffallend
viele und grosse Flecken; am 28. konnte ich im Focus
8 Flecken sehen, wovon 2 noch sehr merkliche Durchmesser

hatten, so dass ich sie mit dem Zirkel hätte
abgreifen können, wenn nicht (obschon Mittags) die Kälte

so bedeutend gewesen wäre, dass das Therometer (im
Schatten) beinahe 8° R. unter dem Gefrierpunkte stand.

10) Die Contouren der Halbschatten sind regelmässiger
als die der Flecken; auch die Form constanter.

XMV. Bas Beobachtungsjahr 1849.
(Vorgetragen den 5. Januar 1850.)

Ausser den unter verschiedenen Malen vorgelegten
Beobachtungen der Sonnenflecken, Sternschnuppen, Mond-
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hole etc. konnten auch in diesem Jahre nur wenige
andere Untersuchungen und Beobachtungen von Belange auf
der Berner Sternwarte angestellt werden. Ganz abgesehen

davon, dass dem Beobachter durch anderweitige Berufs^
geschäfte nur eine sehr spärliche Zeit für die Beobachtungen

übrig bleibt, und diese noch grossentheils zur
Leitung der Uebungen der Studirenden angewandt werden

muss, ist die Ausrüstung der Sternwarte, für welche
leider in diesem Jahre fast nichts geschehen konnte *), so

beschaffen, dass die meisten der auf Sternwarten gewöhnlichen

Beobachtungen entweder gar nicht, oder doch nur
mit unzureichender Genauigkeit angestellt werden können.
Wenn auch mit Hülfe einer ziemlich guten Uhr ein
einzelner Durchgang am Passageninstrumente auf die
Zehntelsekunde genau notirt werden kann, so ist doch ohne
verschiedene Constructionsveränderungen an diesem letztern

Instrumente keine genaue Correktion der Uhr auf
Sternzeit erhältlich, da die Libelle erst auf 15" eine Linie
Ausschlag gibt, keine Beobachtungen mit umgelegtem Rohre

gemacht werden können etc., also auch die durch die

Abweichungen des Instrumentes entstehenden Fehler nicht
gehörig in Rechnung gebracht werden können. Aus
gleichen Gründen fällt auch die Möglichkeit dahin, genaue
Rectascensionsdifferenzen zu erhalten und eine ziemliche
Reihe von Beobachtungen der Mondsterne verdient somit
hier keinen Platz. Beobachtungen von Sterbedeckungen,
Jupitertrabanten-Verfinsterungen etc. haben ebenfalls keinen

Werth ohne eine genaue Zeitangabe, und wurden daher

nur ausnahmsweise unternommen, um auf allfällige
physische Erscheinungen aufzumerken. In dieser letztern Be-

*) Es wurde in den letzten t'/j Jahren etwas über 100 Franken auf
die Sternwarte gewandt, und diese gingen schon für Licht, Hotz,
Verbesserung der Klappen, einige Einwendungen ete. fastganz a«f.



Ziehung vereitelte mir aber die Witterung gerade die
Beobachtung der dafür interessantesten Ereignisse, wie z. B.

die Bedeckungen Aldebarans, Saturns und Jupiters, und
auch die zwei partialen Mondfinsternisse dieses Jahres blieben

für micb bloss in der Ephemeride sichtbar. Dagegen
wurden ziemlich häufig Sternzählungen, Sternvergleichun-
gen, eternit freiem und bewaffnetem Auge angestellt, und
ich darf hoffen in dieser Hinsicht, aber natürlich erst im
Verlaufe einer Beihe von Jahren, zu Besultaten von einigem

Werthe zu gelangen. Für die mich ganz speziell
ansprechenden Untersuchungen der Oberflächen der
Planeten, der Doppelsterne und Nebel sind theils die mir zu
Gebote stehenden optischen Mittel zu schwach, theils
fehlt ihnen eine parallactische Aufstellung, und ich muss
daher auch diese Parthie fast nur in den Schriften besser

gesteUter Astronomen studiren, — sehe mich überhaupt
immermehr daraufhingewiesen, hauptsächlich auf
litterarischem Wege für meine Lieblingswissenschaft thä-

tig zu werden.
Auf eine mit der Sternwarte zusammenhängende

geodätische Bestimmung werde ich später zurückkommen,

wenn ich die betreffenden Berechnungen beendigt haben

werde.
Mit Hülfe eines Brander'schen Declinatoriums, dessen

Nonius drei Minuten gibt, fand ich
am 22. September 18° 38'

am 1. November 18° 35'

am 15. November 189 28'

für die westliche Abweichung in Bern.
Die meteorologischen Beobachtungen überliess ich

auch diess Jahr gerne Herrn Professor Trechsel und

begnügte mich mit einzelnen Notizen, welche in folgender
Tafel verzeichnet sind:
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Januar. 2 4 5 5 15 2,9 1 6 2 10 5 6 1 3 3 fi 8 1 1 5
Februar. 4 7 4 6 7 2,2 2 5 3 5 4 3 4 2 _ 9 7 7 3 __ 12) 1 18 3 _
März. 6 4 4 1 16 2,5 2 9 5 4 3 3 5 - _ _ 7 7 7 _, _ 3 12 1 _
April. 1 3 7 3 16 3,0 3 2 _ 2 7 7 8 1 _ 2 3 13 4 1 « 2 3 3 1 _ _.

Mai. 2 7 8 5 • 9 2,4 4 5 3 1 6 1 1U 1 4 6 1 20 1 _ 3 3 10 3 _
Juni. 3 9 6 5 V 2,1 9 3 _ _ 6 - 6 6 11 2 _ 1fi _ _ 6 9 3 1 _
Juli. 5 11 1U 3 2 1,5 2 10 _ 4 _ 3 3 9 1 _ _ 10 — _ _ 2 1 17 1 1 _
August. 10 6 V 4 4 1,5 9 3 6 1 2 1 4 5 1 8 _ 10 _ 2 _. 4 5 15 1 —

September. 3 10 7 V 3 1,9 2 1 8 5 4 1 5 4 _ 10 - 13 _, _ 5 5 10 —

October. 3 2 4 4 18 3,0 2 2 2 1 1U 2 8 4 _ 15 _ 17 _ _ 1 1 5 1 _ _
November. 5 1 2 15 2,4 2 - 4 4 7 1 11 1 _ 16 6 ft 4 _ 5 10 _ „
Dezember. - 2 2 6 21 3,5 - 6 4 1 7 4 9 - - 14 - 5 9 1 - - 3 1 2 l3)

1849. P VU blö oi i33 2,4 [38" 52 37 28 66|31 V9 34 17 85 27 129 35 6 - 24 28 117|15T 1

') Die Richtung des Windes ist immer nach dem Stande der Windfahne auf der Heiligengeistkirche angemerkt.
2) Am 4. Februar, — unbedeutend, abgesehen von der Jahreszeit.
3) Am 14. Dezember von Herrn Prof. Wydler um 9 Uhr Abends beobachtet.
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Bei Angabe der Bewölkung bezeichnet 0, dass der
Himmel ganz rein gewesen, 1, 2, 3, 4 dass je V4, V4,
3/4, Vi durch Nebel oder Wolken bedeckt erschienen sei.

Bewölkung und Wind zur Mittagsstunde ausgenommen,
prätendiren übrigens diese Beobachtungen, so wenig als die
im vorigen Jahre, eine strickte Vollständigkeit. Sollte,
wie ich« hoffen darf, der Staat geneigt sein, bei der
Herbeischaffung der Mittel zu vollständigen meteorologischen
Beobachtungen sich etwas betheiligen zu wollen, so
gedenke ich, diese mühsame Arbeit, welche durch den am
26. November erfolgten Tod Herrn Trechsels einen uner-
müdeten Besorger verloren hat, über mich zu nehmen.

R. Wolf, Bestimmung der mittlem
Kraft in Druck und Zug.

(Vorgetragen den 5. Januar 1850.)

Zur Ergänzung der im vorigen Jahre (Mittheilungen
1848, pag. 238) vorgenommenen Bestimmungen der mittlem

Längen und Gewichte der hiesigen Schüler zwischen
10 und 17 Jahren, bestimmte ich in der jüngsten Zeit
auch noch mittelst eines dem hiesigen Waisenhause

zugehörenden Dynamometers von Luginbühl ihre mittlere
Kraft inDruck und Zug, und erhielt aus 136 Proben folgende
Resultate, wobei sich bei der Zugkraft die merkwürdige
Anomalie zeigt, dass sie von 14 auf 15 Jahre rückwärts geht,
obschon die erstere ein Mittel aus 22, die letztere ein Mittel

aus 17 Proben ist; jedoch scheint sie nicht bedeutend
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